
Champignonzucht Unter normalen Verhältniſſen bringt der
Quadratmeter Beetfläche etwa Kilo Champignon Unter günſtigen
Verhältniſſen aber kommen auch Ernten von 5 bis 7 Kilo vor wenn
auch ſelten

Zur Buſchobſtkultur Wer von den Landwirten e genug Zeit
Liebe und Verſtändnis für dieſe Buſchobſtkultur beſitzt wer die höheren
Anlagekoſten und Koſten für eine haiendichte Einfriedigung nicht ſcheut
wer warmen tiefgründigen nährſtoffreichen Boden und geſchützte Lage
ſür dieſe Kultur beſitzt der möge ja Buſchobſtkultur betreiben er wird viel
Freunde und Nutzen darin finden Wer obige Bedingungen aber nicht
erſüllen kann der laſſe ſeine Finger von der Buſchobſtkultur denn er
würde nur Enttäuſchungen erleben

Spargelban auf Moorboden Auf Moorboden läßt ſich Spar
gelban nicht treiben es ſei denn daß er entſprechend vorbereitet wurde
Dieſer Bodenart fehlt das für den Spargelbaun ſo notwendige mineralüſche
Element vornehmlich Sand und Kalk Die Spargeillauen nehmen im
Moorboden ſchwammige Beſchaffenheit an die Wurzeln zeigen ungeſunde
graue Farbe und faulen leicht beſonders auffällig aber iſt die geringe
Stärke der Keime die mit der Größe der Pflanzen abſolut nicht über
einſtimmt

Schutz der Obſtkernſaaten vor Mänſen Recht nnangenehm
iſt es im Frühjahre wenn andere Kernſaaten auigehen die Entdeckung
zu machen daß die eigenen von Mäuſen vernichtet ſind und noch unan
genehmer wenn man warmempfohlene Schutzmittel als da ſind Fallen
in allen möglichen Formen Phosphorpillen Strychninweizen kleine
Orſinibomben Aſche Flachsſchaben c vergeblich verwandte Um ſo an
genehmer iſt es ein Mittel kennen zu lernen welches abrolut unſchädlich
ſeinen Zweck ganz vorzüglich erfüllt man feuchtet die Obſtſamen vor der
Ausſaat an und beſtäubt ſie mit ſo viel pubveriſierter Mennige daß alle
Samen leicht von ihr überzogen ſind und keine Maus wird ſich um einen
derartig präparierten Samen kümmern

Ein wirkſames Blutlanusgift beſteht aus 150 Gramm Schmier
ſeife ein Fünftel Liter Fuſelsl und 9 Gramm Karbolſänre in einem Liter
Waſſer aufgelöſt Bei älteren Holzieilen i dieſe Miſchung aufs Fünffache
bei jüngeren grünen Pflanzenteilen aufs Zehnſfache zu verdünnen

Zur Säubernnug der Hecken von Unkraut bietet die Winterzeit
die beſte Gelegenheit Gerade jept läßt ſich dies gründlich vollführen da
zu einer anderen Jahreszeit die Gewächſe vielfach ſehr hinderlich ſind und
man auch ohnehin nicht dazu kommt Selten iſi der Boden an den
Hecken ſo hart gefroren daß man ihn nicht mit dem Spaten oder der
Gabel an einem ſonnigen Wintertage zu beiden Seiten der Hecke einmal
gründlich anflockern könnte und gleichzeitig die Grundachſen der aus
dauernden Unkräuter wie Brenneſſeln Schöllkrant Gäuſefuß Hahnenfuß
Winden Brombeeren und dergleichen mehr ſorgfältig aufzuleſen Verfährt
man in dieſer Weiſe ſo wird ſich im kommenden Frühling und Somnier
kaum noch ein derartiges Unkrant zeigen Erwa anſtauchendes ſogenanntes
Sommernnkraut wird man hernach ſehr leicht bewältigen

Um große Regenwürmer aus Blumentöpien zu entfernen ſicht
man ein elaſtiſches Stäbchen eine Rute ein Rohrſiöckchen uſw ſchräg
bis anf den Boden des Topfes in die Erde und ſchlägt eine ganze Weile
emſig darauf Durch die Erſchütterung werden alle dieſe ungebetenen
Gäſte auf die Oberſläche getrieben und können leicht abgeſammelt werden

Gegen kleine Würmer iſt das Begießen mit Waſſer in welches man
Ruß ans Ofenröhren uſw gemiſcht hat ferner Tabaksſtanb oder ein
wenig Kalk gut Auch geſammelter und getrockneter Kaffeeſagz iſt ihnen
zuwider und zugleich treffliches Düngemittel für faſt alle Topipflanzen

Tier und Geſſügelzucht
r Das Putzen des Rindviehs iſt beſonders wichtig und daher

iſt es eine bedauerliche Tatſache daß es Gegenden gibt wo dieſe Arbeit
ſogar als eine enrwürdigende angeſehen wird und man es nicht einmal
dem Dienſtperſonal zumuten will ſie zu verrichten Andere betrachten
dieſe Arbeit als eine Zeitvergeudung die nichts einbringt Dem iſt aber
nicht ſo denn es handelt ſich hierbei um die Pflege eines ſehr wichtigen
Körperorgans welches auf das Wohlbefinden und die Leiſtungsſähigkeit
des Rindviehs eine große Wirkung ausübt

4 Kälber denen die Muttermilch entzogen und anderes Futter
gereicht wird werden bei dieſem Wechſel gar oft dick oder gebläht Als
einiachſtes und bewährteſtes Mittel habe ich friſche warme Kuhmilch ange
wandt Von dieſer den Kälbern ein Fläſchchen voll eingegeben wirkt ſchnell
und ſicher Da ſich dieſes Mittel ber unſerer Viehzuchi ſchon öfters be
währt hat ſo kann ich es nur beſtens empfehlen

Zum Tränken des Milchviehes Das Getränke ſei möglichſt
verſchlagen weshalb es im Winter wenn irgend durchführbar etwas an
zuwärmen iſt Ein jäher Trunk eiskalten Waſſers vermag allein ſchon
den Milchertrag einer Kuh zu verringern Geſellt ſich zu demſelben wie
leider nicht ſelten noch die Wirkung eines kalten Luftzuges ſo vermag
dieſe Doppelwirkung den Milchertrag in einer Weiſe zu ſchädigen daß
der Nachteil nicht nur ein augenblicklich merklicher ſondern ein durch
Tage und Wochen hindurch fühlbarer und anhaltender werden kann
t Auf die Hanutpflege der Kühe iſt jetzt die Anfmerkſamkeit zu

richten da ſie meiſt in den kalten Tagen weniger herausgelaſſen werden
und die gute Wirkung der Bewegung anf die Lebenstätigkeit und Haut
ansdünſtungen erſetzt werden muß
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t Rübenſchnitzel haben für Milchvieh wenig Gehalt und verlangen
als Beigabe Getreidekleien oder Oelkuchen

t Kleine Gaben Fiſchtran an tragende Kühe ſollen eine ſehr
gute Wirkung äußern und zur Folge haben daß ſie ſtarke Kälber zur
Welt bringen Die Doſis wird auf 15 20 Gramm täglich angegeben

r Sitz der Lahmheit beim Pferde Wenn das Pferd den Huf
im Stehen nicht belaſtet wenn es auf hartem Boden ſchlechter geht als
auf weichem ſo iſt die Lahmheit im Feſſel Kron oder Hufgelenk oder
im Hufe ſelbſt zu ſuchen Führt man ein ſolches Pferd im Kreiſe herum
dann wird das Lahmen mehr hervortreten wenn der kranke Fuß nach der
Jnnenjeite des Kreiſes zu ſtehen kommt Anders wenn die Lahmheit in
oberen Gliedern zu ſuchen iſt entweder im Bug oder in der Schulter
Dann wird das Lahmen auffälliger wenn ſich der kranke Fuß an der
Außenſeite des Kreiſes befindet und weiter ausſchreiten muß Das Pferd
kann in ſolchem Falle die kranken Gliedmaßen ſchecht heben und vorwärts
ſetzen es wird demnach im Stehen den Fuß kräftig auſſetzen und ſchwer
über ein Hindernis z B eine Schwelle zu bringen ſein Auf weichem
Boden wird ein ſolches Pferd ſchlechter gehen als auf hartem

4 Streifwunden Wenn im Winter tief ausgefahrene Gleiſe auß
Straßen und Wegen geſrieren dann können Pferde die darauf iraben
müſſen ſich an dem Feſſel durch Streifen leicht verletzen Streiſwunden
ſind zwar nicht gefährlich Aber auch die kleinen Wunden die an dieſen
Stellen entſtehen können den Starrkrampf eine bei Pferden tödlich ver
laufende Krankheit veranlaſſen Sie geben aber auch Veranlaſſung zum
Lahmgehen der Pferde Bemerkt man daß ein Pferd ſich ſtreift dann
laſſe man das Eiſen abnehmen und ent prechend zurichten Man ſorge
dafür daß der innere Schenkel des Eiiens verſchmälert wird Die Streif
wunden ſelbſt waſche man mit 5 Alaunlöſungen oder man beſchmjere
ſie mit Creolinſalbe Größere und tiefere Verletzungen laſſe man duxch
einen Tierarzt ſachgemäß behandeln

r Sängende Mutterſchafe ſind ſchonend zu behandeln und ihre
Ernährung mutz möglichſt gleichmätzig ſein damit ſich die Beſchaffenheit
der Milch nicht ändert Bei dem Wechſel des Futters verändert ſich die
Milch und es entſtehen dadurch leicht Lämmerkrankheiten

4 Befondere Aufmerkſamkeit erfordert die Behandlung der
trächtigen San dieſelbe ſoll reichlich ernährt aber ja nicht gemäſtei und
dazu mit Sorgfalt und nicht roh behandelt werden Alle zu verabreichen
den Futtermittel müſſen vor allem gerund und unverdorben ſein Am zu
träglichſten haben ſich gedämpfte Kartoffeln Rüben Möhren ferner Gerſte
Hafer Kleie Magermilch und friſche Abfälle aus der Küche erwieſen
Zu verwerfen ſind beſonders ſauer gewordene Abfälle Kurze Zeit vor
der Geburt fangen die Sauen an das Stroh zu zerbeißen oder auf eine
Seite zu werfen Man gebe nur kurze Einſtreu am beſten geſchnittenes
Stroh da ſich die Ferkel in dem langen Stroh leicht verwickeln und nach
her von der San erdrückt werden Jſt der Wurf zahlreich z B 13
und mehr Ferkel ſo empfiehlt es ſich im Anfange je die Hälfte ſaugen
zu laſſen

r Das Geflügel wird auf allen Höfen und in allen Küchen ver
ſchieden geſchlachtet Am ſchmerloſeſten führt man aber den Tod herbek
wenn man mit emem ſcharfen Meſſer oder Beil den Kopf vom Rlimpſe
treunt Soll auch der Kopf in der Küche Verwendung ſinden ſo durch
ſticht man den erſten Halswirbel unmittelbar hinter dem Kopfe mit einem
ſpitzen ſcharften Meſſer Kurzer Entſchluß und Sicherheit in der Aus
übung ſind notwendige Eigenſchaften für das Schlachten

Bienenwirtſchaftliches
Wachsreſte ſollten niemals den ganzen Winter über zerſireut um

herliegen oder in leeren Bienenkörben bis zum Gießen der Waben auf
bewahrt werden Sie bilden ſo eine wahre Brutſtätte für die Wachsmolte

Eine praktiſche Veuntilation in Holzſtöcken iſt folgende Um
die ſtickſtoffhaltige Luft am beſten zum Abzug zu zwingen bringt man ln
der Decke eine Oeffnung an welche man mit Drahtgaze verſchließt Da
durch erhalten die Vienen ſtets ſauerſtoffreiche Luſt welche zur geſunden
Durchwinterung der Bienen unumgänglich notwendig iſt desgleichen iß
auch im Sommer die Temperatur im Stocke eine gleichmäßige Obiges
wurde von einem erfahrenen Jmker mehrere Jahre hindurch praktiſch er
probt Jn den Sltöcken ohne Ventilation waren die Seitenwände und
Waben mit Moder bedeckt und ein größerer Teil Vienen geſtorben als
in den Stöcken mit Ventilation

Völker deren Fluglöcher nach Süden gerichtet ſind haben
oft durch die ſchon warme Mittagsfonne zu leiden Oft wird ein vor
witziges Bienchen zum Ausflug verleitet von dem es nicht wieder zurück
kommen kaun Aufleſen und Aufwärmen iſt in dieſer Zeit zwecklos und
ſchädlich denn oft ſind die abgeflogenen Bienen krank und immer wird
durch die zurückkehrenden aufgewärmten Bienen das Volk ſehr aufgeregt
Einzelue Jmker ſammeln zwar dieſe Bienen und ſetzen ſie
und Reſervevölkern zu Zu dieſem Zwecke empfehlen ſie jedoch die er
ſtarrien Bienen nicht erſt aufleben zu laſſen ſondern ſie ſofort in einer
Schachtel Käſichen oder ſonſtigem Gefäß nach Herausnahme einiger unhe
dentender Waben möglichſt nahe an den Sitz der Bienen heranzubringen
Zuvor werden die erſtarrten Bienen oberflächlich mit Honig beiröpfelt und
mit Brocken kandierten Honigs belegt Die Bienen des Schwächlings
fallen natürlich über den Honig her erwärmen durch das Aufſangen Auf
löſen desſelben die erſtarrten und nach einiger Zeit iſt was ledensſählg
war aufgelebt und hat ſich mit den übrigen Bienen friedlich vereinigt
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Zur Hebung der deutſchen Geſſlügelzucht
Von Dr Hermann Blumenthal

Nachdruck verboten

Vor einigen Monaten hat der preußiſche Landwirtſchafts
miniſter v Podbielski an die Landwirtſchaftskammern der
preußiſchen Monarchie eine Verfügung erlaſſen in der er
auf die von Jahr zu Jahr ſteigenden Jmporte von Erzeug
niſſen der Geflügelhaltung aufmerkſam macht und die Er
wartung ausſpricht daß bei Benutzung der Erfahrung des
Auslandes auch im deutſchen Vaterlande eine rationellere
Wirtſchaftsweiſe und ſomit eine erheblich geſteigerte Pro
duktion erzielt werde

Es iſt zweifellos ein für unſere jetzigen Fleiſchverhält
niſſe ſehr wichtiges volkswirtſchaftliches Gebiet welches in
der genannten Verfügung berührt wird Die Bevölkerung
vermehrt ſich raſch Der Beſtand an Rindern Schweinen
und Schafen nimmt dagegen relativ ab und ſomit muß
ſich eine ſtets ſteigende Nachfrage nach Eiern und Geflügel
fleiſch als Erſatz einſtellen Zahlen mögen dies beweiſen
Wir hatten im Jahre 1883 eine Bevölkerung von 45 Mil
lionen Seelen und einen Viehbeſtand von 153/ Millionen
Rindern 19 Millionen Schafen und 9 Millionen Schweinen
Jm Jahre 1903 belief ſich dagegen die Bevölkerung bereits
auf faſt 60 Millionen Seelen während der Viehbeſtand
nur 18 Millionen Rinder 10 Millionen Schafe und 17
Millionen Schweine betrug Rechnet man nun für das Rind
ein Durchſchnittsgewicht von rund 700 Pfund für das Schaf
von rund 95 Pfund und für das Schwein von rund
140 Pfund ſo waren 1883 137 Millionen Zentner lebendes
Vieh im Jahre 1903 dagegen nur 162 Millionen Zentner
vorhanden Die Bevölkerung iſt mithin in 20 Jahren um
33 v H gewachſen der Viehbeſtand aber nur um 18 v
as heißt um 15 v H weniger Es muß alſo die Ge

flügelzucht mit ihren Erzeugniſſen zur Deckung des wachſen
den Mangels au animaliſchem Nährſtoff in großem Stile
herangezogen werden

Gegenwärtig befindet ſich unſere Geflügelzucht gegenüber

der des Auslandes beſonders der Dänemarks Belgiens
Frankreichs Oeſtreich Ungarns und Rußlands wie auch
Nordamerikas erheblich im Rückſtande Jn hohem Grade
beachtenswert iſt es daher daß vor einigen Monaten ein
hervorragender Kenner auf dieſem Gebiete der Hauptmann
a D Cremat zu Steglitz bei Berlin mit praktiſchen Vor
ſchlägen zur Hebung unſerer heimiſchen Geflügelhaltung
hervorgetreten iſt Er erblickt das wirkſamſte Mittel dazu
in dem genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß wie ihn auch
der erwähnte miniſterielle Erlaß dringend in Anregung
bringt Die Ortſchaften eines Kreiſes tun ſich unter der
Leitung des Landrates oder einer anderen einflußreichen
Perſönlichkeit zu kleinen feſt begrenzten e t a her

zuſammen deren Zentralſtelle ſich möglichſt in der
itte und zwar dicht an einer Bahnſtation befindet Pro
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duktion Zucht und Handel ruhen dann in der Hand der
Genoſſenſchaft Dieſe kauft die Eier von ihren Mitgliedern
nach Gewicht gegen bar auf und gibt ſie ebenfalls 337
Gewicht gegen bar in den r Magergeflügel
ebenfalls von der Genoſſenſchaft angekauft in der Zentrale
gemäſtet und zum Verſand gebracht Bald finden ſich
Händler die die ganze Produktion eines Kreiſes aufkaufen
es erliſcht hierdurch das Intereſſe am ausländiſchen Pro
dukt dagegen hebt ſich die eigene Produktion und
ſteigern ſich deren Preiſe So iſt Abſatz und Preis
bildung feſt und einheitlich geregelt Auch kauft die
Genoſſenſchaft das geeignete Futter in großen Mengen
auf und gibt es zu billigen Preiſen an die Produzenten
wieder ab Solche Genoſſenſchaften haben ſich gleichmäßi
organiſiert über das ganze Vaterland anszudehnen und
dieſem Wege würde die Produktion in jeder einzelnen Ge
noſſenſchaft und ſomit im ganzen Lande zunehmen es ließe
ſich nach und nach wohl das Ziel erreichen daß jede deutſche
Henne anſtatt jetzt 80 Eier deren 120 legt Dann wäre
der ganze Eierimport überflüſſig gemacht und dies würde
für das dentſche rm eine Erſparnis bedeuten von
der man ſich kaum eine Vorſtellung macht Man be
denke daß nach der letzten Statiſtik der Eierimport nach

Deutſchland n er von 114,7 Millionen Mark im
ahre erreicht hat9 Es iſt dies ein Weg der ohne große Mühe und Kapital

aufwendung durchaus gangbar erſcheint es iſt auch nicht
nur bei dieſen Vorſchlägen geblieben ſondern ſie ſind bereits
in die lebensfriſche Tat umgeſetzt worden Jn dem kleinen
Dorfe Lorshaupten im Regierungsbezirke Kaſſel hat ſich
unter der Leitung des Pfarrers Heyde eine Genoſſenſchaft
wie ſie der Hauptmann Cremat vorſchlägt unter der Unter
ſtützung der Landwirtſchaftskammer gebildet und bereits
ganz erhebliche Erfolge erzielt die zu lebendiger Nacheiferung
dringend auffordern Die Grundbedingung bei dieſer Ge
noſſenſchaft iſt Einheitlichkeit Einheitlichkeit in der Zuchtin der Raſſe und in der Verwaltung Sie erzielt dadurch

eine Sorte Hühner eine Sorte Eier eine Sorte Fleiſch
dies gibt eine Pflege und eine große Maſſe gleichmäßiger
Ware Die Genoſſenſchaft hält nur die eine Raſſe der
Mecheluer Kuckucksſperber die neben den Faverolles die
beſten Fleiſchhühner ſind Kein Mitglied darf eine andere
Raſſe halten es darf auch keiner ſeine Geflügelerzeugniſſe
anders verwerten als durch die Genoſſenſchaft Das Ge
ſchäfte machen auf eigene Fauſt iſt ſtreng verboten wie auch
andere als die e Produkte etwa durch die Genoſſen

aft verwerten zu laſſent Die erzielten Erfolge ſind wahrlich glänzend Während

früher der Durchſchnittspreis für das Eßei 4 Pf betrug
beträgt er jetzt 8 Pf alſo das Doppelte Bruteier wurden
früher gar nicht verkauft jetzt bringt das Brutei 14 Pf
auf Die Hähnchen koſteten r 50 Pf für das e
jetzt kommen ſie in Form von 9 bis 5 Pfund ſchweren



mit 75 bis 80 Pf für das Pfund Lebendgewicht in
Handel Zuchttiere die es r auch nicht gab

jetzt je nach Größe und Alter mit 3 bis 15 Mark
Für das Schlachtgeflügel das ſchon jetzt im

unkte des Unternehmens ſteht gibt es einen Maſtſtall
Leitung eines fachmänniſch ausgebildeten Mäſters

ügel wird nüchtern gewogen und ſofort bar bezahlt
ſorgt für das Weitere er mäſtet die Tiere

tet ſie richtet ſie für die feinſte Tafel her und ver
ſie Er ſtellt auch das Futter dafür gehört ihm das

emäſtete Gewicht ſtets mit 95 Pfg für das Pfund
ferner erhält er für jedes geſchlachtete Tier

und die Federn Für die Eier gibt es eine
nnahmeſtelle Es wird bei ihnen ein ſcharfer Unter

gemacht zwiſchen Tafeleiern und Bruteiern Jhr Preis
verſchieden und ſchwankt monatlich Verpackung

und Verſendung beſorgt der Jnhaber dieſer Stelle und er
t für ſeine Bemühungen für jedes Tafelei Pfg und
jedes Brutei 1 Pfg Das Zuchtgeflügel kauft und ver

ein Maun an einer dritten Stelle der für jedes Tier
25 Pfg erhält Alle dieſe Stellen ſtehen in beſtändiger

7 hung zum Vorſitzenden der Genoſſenſchaft der den
atz zu ſuchen die Ausführung der eingegangenen Aufträge zu veranlaſſen und die Preſſe zu beſtimmen hat

Und nun der klingende Erfolg Auch hierfür einige
len die von dem Vorſitzenden der Genoſſenſchaft

elbſt munen Der Beſitzer eines Stammes von
einem u und 12 Hennen erzielte bei einer Ausgabe
War Bruteier und Verzinſung von insgeſammt
385,64 der eine Einnahme von 542,87 M gegen
überſteht einen Reingewinn von 156,73 M Einanderer Züchter hatte mit einem Stamm von einem Hahn
und 6 Hennen ſogar bei einer Einnahme von 295,99 M
und einer Ausgabe von 150,72 M einen Reingewinn von
145,27 M Das ſind doch Zahlen die eine deutliche
Sprache reden und jeden Intereſſenten veranlaſſen ſollten
der Frage der Gründung von Geflügelgenoſſenſchaften näher

treten Warum ſollen wir ſolche Summen wie ſie dieStatt nennt und die ſich auf Millionen belaufen in das

Ausland gehen laſſen wenn wir ſelbſt ohne große Mühe
Koſten in der Lage ſind ſie zu verdienen Zeigen wir

nur etwas Eutſchloſſenheit und Regſamkeit ſo wird der
Erfolg ſicherlich nicht ausbleiben Auch hier gilt das alte
Wort Dem Fleiß der Preis
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Arbeitskalender für den Monat Februar
Von C Römer

Nachdruck verboten

Ackerarbeiten können im Februar gewöhnlich noch nicht vor
enommen werden und wird in der Landwirtſchaft umſomehr im weſent
hen Ruhe vorherrſchen wenn nach dem gelinden Januar der zweite

Monat des Jahres das Verſäumte nachholen ſollte
In letzterem Falle beſchränkt ſich die Tätigkeit des Landwirtes haupt

ſächlich auf Hausarbeit gleich dem Januar Jn der Geſchirrkammer
wird weiter gearbeitet jetzt haben wir noch Zeit alles wieder in
Stand zu ſetzen und neues zur Reſerve und in Vorrat zu machen damit
in der Erntezeit eine gebrochene Wagenleiter ſogleich durch eine ueue

i erſeht werden kann nicht aber das Geſchäft des Einfahrens
einen Stillſtand erleide Für die Beſchaffung von Arbeitskräften zur

lin und Getreideernte kann jeizt auch ſchon Sorge getragen
werden

Behalten wir die gelinde Witterung wie im Jannar bei ſo bringt uns
jeder Tag dem Frühſahr den Landwirt der Feldarbeit näher und mit
dieſer müßte dann ſelbſiredend ſofort begonnen werden Zuerſt müſſen die
Waſſerfurchen und alle ſonſtigen Waſſerabflüſſe ſorgfältig nachgeſehen und
wo es nölig nachgebeſſert werden Beſonders ſür die Saat iſt es ſehr
nachteilig wenn an gewiſſen Stellen im Frühjahr das Waſſer ſehr lange
darüber ſteht aber auch auf den übrigen Feldern ſind derartige Stellen
für die Bearbeitung ſehr hinderlich welche ſobald es die Witterung er
laubt vorgenommen werden muß Was vom Herbſt her von Feldarbeiten
für die Frühjahrsbeſtellung noch übrig iſt muß nun möglichſt bald nach
S werden ſo z B das Düngerfahren für die Sommerfrüchteasſelbe iſt ja zwar beſſer im Herbſt ſchon vorzunehmen da dann der

Miſt im Winter Zeit hat ſich zu zerſetzen jedoch iſt häufig damals wegen
ungünſtiger Verh ltniſſe nicht alles zu ſchaffen geweſen Auf ſehr leichtem
beſonders ſandigem Boden in dem ſich der Dünger ſehr ſchnell zerſetztkann unter Umſtänden eine Frühjahrsdüngung günſiger wirken
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Auch was von Pflugarbeit noch vorliegt muß bei günſtiger Witterung

ſo bald wie möglich in Angriff genommen werden ebenſo auch dasWalzen von durch den grot e Winterſaaten Die Beſtellung
einiger Sommerfrüchte kann in beſonders günſtigen Jahren ſchon et
ſtattfinden Wenn dieſelben in Ausnahmefällen wohl auch einmal durch
ſpätere Fröſte etwas leiden können ſo iſt der Vorteil und Voriprung der
frühen Saat im anderen Falle doch zu bedeutend als daß man es nicht
wagen ſollte Wenn es alſo möglich iſt ſind Gerſte Hafer Sommer
roggen Erbſen und Lupinen ſchon im Februar zu beſtellen

Die Düngung der Wieſen Hopfenanlagen und Kulturländer
kann fortwährend ſtattfinden

Weinberg Bei günſtiger Witierung kann mit dem Beſchueiden der
Reben begonnen werden Manche Winzer ſchieben zwar dieſe Arbeit noch
hinaus weil ein zu frühes Aufdecken das Erfrieren zur Folge haben kann
Bei trockenem Wetter laſſe man fleißig Dünger tragen Derſelbe ſoll
nicht anf Häufchen liegen bleiben ſondern gleich ordentlich ausgebreitet
werden Kein Winzer wird die Beſchaffung und Jmprägnierung von
Rebpfählen auf das Frühjahr hinaus verlegen denn jetzt iſt doch die
beſte Zeit

Weinkeller Wenn der Wein im Jannar nicht abgeſtochen wurde
ſo muß das im Febraur geſchehen Man wähle klare und milde Tage
dazu Der flaſchenreif gewordene Wein kann im Februar abgefüllt wer
den Jnfolge der niedrigen Kellertemperatur nimmt der Wein einen
möglichſt kleinen Raum im Faſſe ein man muß deshalb fleißig nachfüllen
ſonſt bilden ſich ſchädliche Pilze im Faſſe

Obſtbau Rigolen Graben Auswerſen von Vaumlöchern und andere
Erdarbeiten müſſen beendet werden Bei milder Witterung werden Neu
pflanzungen ausgeführt wobei etwaiger Schuee auf die Seite geſchafft und
nicht untergegraben wird Das Beſchneiden der Obſtbäume ſoll fortgeſetzt
und wenn möglich beendet werden Wildlinge ſind zu ſchneiden zu ver
ſchulen und zu ſetzen Iſt der Boden zugänglich ſo können die Anſaaten
von Obſtwildlingen beginnen Die Samenbeete werden dann dünn mit
Miſt bedeckt Jſt das Wetter weiter milde kann mit dem Veredeln be
gonnen werden zuerſt Kirſchen dvnn Zwetſchgen Mispeln Birnen und
ſchließlich Aepfel Das auf Lager noch vorhandene Obſt iſt zu revidieren
faulende Früchte müſſen entfernt werden

Gemüſegarten Was von den im Januar angegebenen Arbeiten
nicht hat vollbracht werden können wird in dieſem Monat nachgeholt
Mit der Saat verſchiedener Gemüſearten kann bei offenem Wetter begonnen
werden Die Samen kommen in Rillen die ſchon im Herbſt gezogen ſein
können und werden mit im Hauſe aufbewahrter Erde bedeckt dürfen daun
aber nicht feſtgeſchlagen werden Zu ſrüher Ausſaat eignen ſich beſonders
Gartenkreſſe Rapünzchen Mohrrüben Peterſilie Zwiebel Erbſen u aJn halbwarmen Miſteeeten oder auch bei geringem Bedarf im Zimmer

in Kiſten oder Töpfen werden Gemüſepflanzen zu ſpäterem Aus
pflanzen ins Freiland gezogen Bei größerem Gärtnereibetriebe wird die
Brrr durch das Treiben von Gemüſe in Anſpruch genommen

as Einſetzen von Pflanzen in das Miſtbeet darf erſt ſtattfinden wenn
dasſelbe ſoweit erkaltet iſt daß man gerade die Hand darin halten kann
Kranke Sämlingspflanzen namentlich ſolche mit ſchwarzen Flecken am
Wurzelhals ſind dort auszumerzen damit ſie nicht noch die anderen an
ſtecken Das Waſſer zum Begießen der Miſtbeete ſei ca 30 Grad Cel
ſius warm

Blumengarten Die Januararbeilen werden fortgeſetzt Früh
treibende und nicht zu zärtliche Bäume und Sträucher können gepflanzt
werden Die Roſenſtöcke ſind zu düngen wenn es nicht ſchon vor Winter
geſchehen iſt Bei dem höheren Stand der Sonne iſt die Vegetation im
Treibhauſe und Zimmer jeht etwas lebhafter die Pflanzen verlangen
daher auch etwas mehr Luft und Feuchtigkeit als früher Erlaubt es die
Witterung ſo muß man jetzt auch ſeinen Pflanzen in der Ueberwinterung
mehr Luft zukommen laſſen und bringt demnach auch die Pflanzen aus
dem Keller von Zeit zu Zeit an das Licht und die friſche Luft Man ſäet
jetzt Aurikel und Primelſamen in Käſten am beſten auf Schnee und ſtellt
dieſelben an einen etwas geſchützten Ort ins Freie wo man den Samen
durch ein darüber ausgeſpanntes Netz vor den Vögeln ſichern muß Ferner
richtet man zu Ende des Monats Miſtbeete ein und legt wenn es die
Witterung geſtattet Ranunkeln und Anemonen ins Land Außer den
ſchon im vorigen Monat genannten Gewächſen können jetzt Jris Nar
ziſſen Frühlingsfaſern Anemonen Flieder Schneeball Lack Seidelbaſt
Frühlingsadonis Kamelien Gardenien ee zur Blüte gebracht werden
I ſchönſten und reichſten kann aber in dieſem Monat die Hyazinthen
Flor ſein

Geräte und Jnſtrumente die man zur Gartenarbeit nötig hat werden
nun in Stand geſetzt das Erdmagazin umgegraben und das Land
wo es nötig iſt gedüngt

Jm Viehſtande ſind die gewöhnlichen Arbeiten der Fütterung
Wartung und Pflege fortzuſetzen Sobald der Haarwechſel der Pferde
beginnt ſind dieſe fleißig zu putzen Eine geringe Beigabe von Lein
kuchen in die Tränke befördert den Haarwechſel Wenn die Feldarbeit
beginnt müſſen die Zugpferde kräftigeres Futter erhalten Hochtragende
Stuten müſſen geſchont und vorſichtig behandelt werden Roſſige Stuten
werden zum Hengſte geführt Die Beſchäler ſind gut zu ernähren
der Pflege t v und Züchtung der RNinder und Schweine iſt für
den Februar nichts beſonderes zu erwähnen Die Schafe dagegen lammen
zum Teil im Februar und hat der Schäfer auf dieſe in erhöhtem Grade
acht zu geben und bei der Geburt nötigenfalls zu helfen Die Mutter
ſchafe ſind beſſer zu füttern Die Lämmer werden gezeichnet Wo
Sommerlammung eingeführt iſt wird der Bock im Januar und Februar
zu den Mutterſchafen gelaſſen
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Geflügelzucht Die Pflege des Geflügels iſt die nämliche wie in
den Monaten vorher Die Hähne wenn ſie den Winter über von den
Hennen getrennt gehalten werden müſſen jetzt mit den letzteren wieder
vereinigt werden Die meiſten Hühnerraſſen beginnen zu legen Jſt das
Wetter nicht ſo unfreundlich ſo laſſe man das Geflügel vielleicht in der
Mittagszeit einige Stunden hinaus während dieier Zeit müſſen Tür und
Fenſter des Stalles geöffnet werden Man ſorge für gründliche Reinigung
des Fußbodens der Sitzſtangen Wände und Neſter Man ſchone den
Kalk nicht Bei glatt geputzten Wänden genügt Kalkanſtrich bei Bretter
wänden die meiſtens Fugen zeigen ſetze man dem Kalke etwas Chlorkalk
Karbolſäure zu Hat man es auf Frühbruten abgeſehen oder will man
Bruteier verkaufen ſo ſammle man ſorgfältig die Eier ſchreibe die re
auf jedes Ei und bewahre ſie an dunklen und trockenen Orten auf i
günſtiger Witterung beginnt auch in dieſem Monat das Brüten der
Tauben Anfangs dieſes Monats müſſen deshalb die Paare vereinigt
werden Man weinige den Taubenboden in derſelben ſorgſfältigen Weiſe
wie den Hühnerſtall

Bienenzucht Stellt ſich nach dem heurigen recht gelinden Winler
ein ſog Nachwinter ein ſo kann der Jmker der ſeine Schuldigkeit getan
hat der alſo möglichſt ſtarke Völker mit Königin und mit ans
reichendem geſundem Futter eingewintert ſie auch vor Störungen und
Beunruhigungen ſchützt trotzdem wuhig ſein denn allzu lange kann es
ja doch nicht währen Da gilt dann noch fernerhin was ſür den Januar
geſagt Vor allem anfgepaßt wo es an einer ſorgfältigen Einwinternng
fehlte Behalten wir das bisherige milde Wetter bei io dürien Reinigungs
ausflüge keine Seltenheit ein Veſſer iſt es jedoch die Bienen nicht vor
eilig dazu zu reizen wenn ſie nicht freiwillig dazu ſich entſchließen
denn die jetzt folgenden Monate ſind die größten Bieneumörder Während
des Reinigungsansfluges kann man das Bodenbrett reinigen die Tränk
Flaſche Honig oder Kandis einhängen doch innß dieſe Arbeit ſo ſchnell
wie möglich geſchehen um das Eindringen der Kälte zu verhüten denn
es iſt ſchon viel Brnt vorhanden Die Stöcke untermche man anf Weiſel
richtigkeit Solche die ſich ſehr unruhig zeigen ſind ſehr verdächtig Das
Gemüll muß deshalb auch immer unterſucht werden ob ſich nicht cine
tote Königin darunter befindet

Fiſch zucht Bei der Teichwirtſchaft gilt das im vorigen Monat ge
ſagte weshalb eine Wiederholung wohl unnötig ſein dürfte Der milde
Winter ermöglicht wenn wir das gelinde Wetter auch weiter beibehalten
jetzt ſchon den Einſatz in die Teiche zu geben Der Hecht fängt an zu
laichen für Krebſe tritt die Schonzeit ein

Augelfiſcherei Auch hier gilt das für den Jannar geſagte Es
wurde infolge der ſehr gelinden Winterwitterung bereits im verfloſſenen
Monat mit Erfolg auf Rotange Rotfeder Bräſem und Varſche geangelt
und kann die Fangmethode mit Wurm wenn wir warmes Wetter weiter
beibehalten fortgeſetzt werden Bei Eintritt ſtrenger Kälte unterbleibt
aber die Angelfiſcherei in Rückſicht auf die Geſundheit am beſten noch ganz

Landwirtſchaft
Gülle Piuhl mit Waffer auf Wieſen zu leiten iſt in weit

aus den meiſten Fällen durchaus falſch Die Düngung iſt an den einen
Stellen zu ſtark und an den anderen zu ſchwach an erſteren werden die
guten Pflanzen durch ſchlechte verdrängt und an letzteren findet aus Mangel
an Nährſtoffen keine gute Entwickelung der Pflanzen ſtatt Bei ſorgfältigem
Ansbreiten des Düngers erhält man mehr und beſſeres Futter

Ein wirkſames Mittel gegen den Drahtwurm iſt das Kallen
Die Erfahrung hat gelehrt daß nachdem man pro Hektar 18 Zentner
angewendet und in den meiſten Fällen denſelben mit der Saat untergeeggt
hat die Felder in den nächſten 7 Jahren vom Wurmfraß gänzlich
befreit waren Jn gleicher Weiſe hat der im Boden friſch und fein ver
teilie Kalk ſich als ausgezeichnetes Mittel bewährt Steckrüben Kohlkopf
und Runkelrübenpflanzen vom Wurm frei zu erhalten

Hinſichtlich des Erfrierens der Saaten will man die Beob
achtung gemacht haben daß nebeneinander liegende und mit demſelben
Saaignt beſitellte Felder ſich gegen die Einwirkung des Froſtes ungleich
verhielten daß auf dem einen Acker die Saat durch den Froſt beſchädigt
wurde während die Saat auf dem anderen Felde von demſelben unberührt
blieb Man hat den Grund für dieſe Tatſache darin zu finden geglaubt
daß der eine Acker früher zur Saat beſtellt wurde wie der andere Da
aber die früher beſtellte Saat den Einwirkungen des Froſtes widerſtand
ſo glaubte man ſchließen zu dürfen daß die früher ausgeſäeten Sagaten
widerſtandstähigere Pflanzen ergeben was auf ein beſſeres Ausreifen
ſchließen läßt Auch will man die Beobachtung gemacht haben daß die
mit der Drillmaſchine beſtellten Saaten beſſer durch den Winter kommen
als die mit der Hand breitwürfig geſäeten

m eine gute Brangerſte zu erzielen müſſen wir auf Vor
frucht und Düngung achten Gute Braugerſte darf nur geringen Protein
gehalt haben deshalb iſt jede Vorfrucht und Düngung welche den Voden
mit Stickſtoff bereichert ausgeſchloſſen Die beſte Vorfrucht für Gerſte ſind
demnach in erſter Linie Zuckerrüben in zweiter Kartoffeln Auf Erbſen
und Klee ſollte man nie Gerſte bauen Was die Düngung anbetrifft ſo
iſt friſcher Stalldünger nicht zu empfehlen da der darin enthaltene Stick
ſtoff von nachteiliger Wirkung iſt Die beſte Düngung iſt Man dünge
die Vorfrucht Zuckerrüben mit 1 Zentnern Superphosphat mit 18proz
löslicher Phosphorſäure und 1 Zentnern Chiliſalpeter auf Heftar

Mit Bezug anf die Sagtzeit der Branugerſte empfiehlt es
ſich die Gerſte tunlichſt früh in den Boden zu bringen Jn dieſem Falle
werden nämlich die Körner vollkommener als wenn die Ausſaat zu ſpät
rfolgt Zu vermeiden iſt auch wenn es ſich um die Kultur von Vrau

gerſte handelt Klee in dieſelbe einzuſäen Soweit als tunlich werde die
Gerſte während ihrer Vegetationszeit bearbeitet Wo Haud oder
Maſchinenhacken anwendbar ſind verdient das Hacken der Gerſte den
Vorzug weil dieſes den Boden gründlich lockert und von Unkraut
reinigt doch läßt ſich auch ſchon durch ſorgfältiges Eggen nach dieſer
Seite hin vieles erreichen

I Wird älterer Kleeſamen als Saat verwendet fo muß etwas
ſtärker geſäet werden da die Keimkraft unter allen Umſtänden durch längeres
Anfbewahren leidet Am beſten iſt es man überzeugt ſich von der Keim
fähigkeit vorher durch Ausſäen in einen Blumentopf und berechnet den
erforderlichen Samen nach den aufgegangenen Körnern

Vockharaklee iſt für ſchweren Boden eine ganz vorzügliche Grün
düngungspflanze Derſelbe wird im Herbſt oder im Laufe des Winters
ſpäteſtens Febrnar in das Wintergetreide nicht zu ſchwach geſäet 12 bis
15 Pfund pro Morgen Als Futterpflanze iſt er ſeiner ſtarken holzigen
Stengel wegen nicht geeignet umſomehr aber als Grändüngun
Nur muß das Unterpflügen ſehr ſorgfältig geſchehen da jedes Würzelchen
das oben bleibt wieder a gt und in der Nachfrucht mächtig wächſt
Am beſten eignen ſich gute Pflüge mit Vorſchar zum Unterpflügen

Düngung der Wieſen So lange eine Wieſe an zu
Trockenheit oder an ſtauender Näſſe leidet ſo lange wird man auch
reichlicher Düngeranwendung zu einem lohnenden Ertrage nicht kommen
können Zu trockene Wieſen nützt man beſſer als Acker oder wenn ſie
Ueberſchwemmungen ausgeſetzt ſind als Weideland aus Zu naſſe ſaure
Wieſen aber müſſen durch Gräben entwäſſert werden Wenn nötig ſind
Stauwerke und Schöpfräder anzulegen Erſt wenn das geſchehen iſt von
der Anwendung der Düngemittel Erfolg zu erhoſffen Für alle
Wieſen welche auf mehr lkeichtem ſandigem Boden oder Moorboden
wachfen kommt gleicher Weiſe die Phosphorſäure wie das Kali bei
der Düngung in Betracht einer von dieſen Pflanzennährſtoffen allein
kann nicht viel nützen Auf tonigem ſchwerem Boden ſowie auf Wieſen
welche durch und Beriefelung regelmäßig mit Schlamm
verſehen werden kommt in der Hauptſache nur die Phosphorſäure in
Betracht Dieſe gibt man im Thomasmehl und zwar rechnet man pro
Hektar im erſten Jahr davon etwa 600 Kilo im zweiten Jahr ewwa300 Kilo und vom dritten Jahr ab 400 Kilo Man laſſe ſich durch
Mißerfolge im erſten Jahr micht abſchrecken Viele Verſuche haben ergeben
daß oſt erſt im zweiten und dritten Jahr die Wirkung eintritt Wo Kali
notwendig iſt gibt man dasſelbe im Kainit und zwar in denſelben
Mengen wie für das Thomasmehl angegeben

Anſer Haus und Zimmergarten
Zur Topfzucht geeignete Aepfelſorten Sommeräpfel Charla

mowsky roter Sommerkalvill Sommergew fel Virginiſcher Roſen
apfel weißer Aſtrachaner Herbſtäpfel Kaiſer Alexander Langton s
Sondergleichen Lukas Taubenapfel roter Herbſtkalpill Scharlachparmäne

Winteräpfel Ananas Reinette Canada Reinette Danziger Kantapfel
Engliſche Goldparmäne Harber s Reinette MuskatReinette weißer Ros
marinapfel weißer Winterkalvpill

Eine ſehr empfehlenswerte Winterarbeit iſt das Düngen
der Obſtbäume Hier empfiehlt ſich in erſter Linie Janche oder Latrinen
dünger zu verwenden Da die Dünger in ihrer gewöhnlichen Zuſammen
ſepung den Bedürfniſſen der Obſtbäume jedoch nicht voll und ganz ent
ſprechen ſo wird empfohlen zu 1 Liter Jauche 4 Gramm Superphos
phat und zu 1 Liter Abortdünger etwa 40 Gramm Kainit oder die doppelie
Menge Holzaſche zuzuſetzen

Der Geflügelmiſt iſt ein äußerſt ſchätzbares Dungmittel für den
Gemüſegarten da ſein Gehalt an Stickſtoff und Phosphorſäure verhältnis
mäßig bedeutend iſt Er ſollte ſorgfältig geſammelt werden was ja in
den Geflügelſtällen leicht bewerkſtelligt werden kann Jn größeren Mengen
darf Geflügeldung wegen ſeiner Schärſe nicht verwendet werden im Gie
waſſer aufgelöſt und ſo angewandt übt er doch eine überaus günſtige
und raſche Wirlung auf das Wachstum der Gemüſe aus Von den ver
ſchiedenen Arten iſt der Taubenmiſt wegen ſeines geringen Waſſergehaltes
und hohen Vorrates der erwähnten Nährſtoffe am werwollſten

Wie iſt die beſte Anzucht der Mahonia Die Anzucht g
ſchieht aus Samen welcher am beſten gleich nach der Reife ausgeſ
wird worauf im folgenden Frühjahr die Pflänzchen erſcheinen welche man
ein Jahr auf ihrem Standort veläßt in welcher Zeit ſich dieſelben ſchon
ganz ſchön entwickeln Hierauf wird ein Beet gut zubereitet und die
Pflanzen im Abſtand von 20 Zentimeler darauf pikiert Jetzt kann man
die Pflanzen ruhig 2 bis 3 Jahre ſtehen laſſen und dann an ihren Be
ſtimmungsort auspflanzen oder man muß dieſelben wenigſtens ſo weit
auseinander bringen daß ſie ſich zu ſchönen Pflanzen entwickeln können
Jſt man zur Reifezeit der Beeren verhindert dieſelben gleich aus uſäen
dann ſollte man wenigſtens die Beeren anſammeln mit Erde oder Sand
vermiſchen und das Gauze in ein Gefäß tun welches man bis zur Aus
ſagt in die Erde vergräbt um hierdurch die Keimkraft beſſer zu erhalten

Das Ausfrieren des Salats und Spinats ſteht im allgemeinen
nur dann zu befürchten wenn ein vorhergegangener Froſt die Pflanzen
im Boden gelockert und gehoben hat und wenn abermalige Kälte eintritt
welche die Pflanzen im gelockerten Zuſtande vorfindet Beſſer noch als
eine zweckmäßige Schutzdecke wirkt deshalb ein Feſtdrücken der Pflanzen
nachdem der Froſt ſie gehoben hat Das geſchehe bei dem Salat nach
Eintritt des Tauwetters mit der Hand bei Radies durch eine bie
Walze Uebrigens pflegen nur ſolche Beſtände gehoben zu werden die
unvollkommen bewurzelt in den Winter gehen
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